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Platz für mehr Studenten
Neue Ausbildungsstätte im Rawema-Haus

Kultusministerin Brunhild Kurth und Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig haben am 24. September in Chemnitz neue Räume für die Lehrerausbildung eröffnet. Im vierten Obergeschoss des Rawema- Hauses werden bereits seit Schuljahresbeginn 191 künftige Lehrer ausgebildet – 57 für Lehramt Grundschule, und 134 für Lehramt Gymnasium. In Kürze kommen weitere Räume im dritten Obergeschoss hinzu, damit im Februar 2013 und mit Schuljahresbeginn 2013/14 zusätzlichen Lehramtsanwärtern und Referendaren die Ausbildung in Chemnitz angeboten werden kann. 
isher lernten diese im Beruflichen Schulzentrum für Wirtschaft an der Lutherstraße. Mit Blick auf den Lehrerbedarf sagte Kultusministerin Kurth: »Wir haben in den Lehrerzimmern einen Generationswechsel zu gestalten. Dazu brauchen wir eine gute Ausbildung im eigenen Land mit einer angemessenen Anzahl junger Lehrer. « Sie machte deutlich, dass die Zahl der Referendare und Anwärter bis zum Schuljahresende 2012/13 im Vergleich zum Schuljahr 2009/10 auf 2.050 verdoppelt werde. Auch die Zahl der Studienanfänger erhöht sich bereits ab dem Wintersemester 2012/13 von etwa 1.000 auf 1.700. 
Die angehenden Lehrer besuchen an einem Tag der Woche Lehrveranstaltungen in der Ausbildungsstätte in Chemnitz und unterrichten an den anderen Tagen der Woche an ihrer jeweiligen Ausbildungsschule in der Region Chemnitz/Zwickau. Damit können die Schulen in Südwestsachsen intensiver in die praktische Phase der Lehrerausbildung einbezogen werden. »Wir verankern die Ausbildung dort, wo wir Lehrer brauchen. So steigen auch die Chancen, dass sich die jungen Kollegen nach ihrem Einsatz an den Schulen in der Region Zwickau und Chemnitz dafür entscheiden, hier zu bleiben«. Neben Chemnitz hat die Sächsische Bildungsagentur Lehrerausbildungsstätten in Leipzig und Dresden. Insgesamt starten jetzt 628 sächsische Lehramtsanwärter und Referendare ihren Vorbereitungsdienst. 
Synergien: TU-Lehramtsstudium und Referendarausbildung 
Der neue Ausbildungsstandort im Chemnitzer Stadtkern markiert einen weiteren Schritt auf dem Weg, Lehre und Forschung in der Innenstadt noch mehr Platz einzuräumen, Mittelfristig soll ein Innenstadt-Campus in Nachbarschaft der künftigen TU-Zentralbibliothek in der Alten Aktienspinnerei entstehen und so für eine weitere Belebung des Stadtzentrums sorgen. 
Deshalb begrüßt das Stadtoberhaupt die Entscheidung des Landes Sachsen, die Referendarausbildung ins Chemnitzer Zentrum zu holen. »Lange haben wir gemeinsam darum geworben, dass überhaupt wieder Lehrer in unserer Stadt ausgebildet werden, in der Hoffnung, dass sie anschließend auch in diesem Beruf in unserer Region tätig werden. Nun haben sie einen wunderbaren Ort, um ihre Ausbildung zu beenden. Und gleichzeitig ist es ein weiterer wichtiger Schritt in Richtung Innenstadt-Campus«, so die Oberbürgermeisterin. 
Lehrernachschub für Chemnitz und die Region 
1997 musste die TU Chemnitz ihre Ausbildung für Grundschullehrer einstellen. Laut »Sächsischen Hochschulentwicklungsplan 2020« wird es hier wieder ein qualitativ hochwertiges Lehramtsstudium geben. Ab Wintersemester 2013/14 sollen an der Technischen Universität bis zu 100 Studienanfänger für das Lehramt an Grundschulen immatrikuliert werden. Nach bisherigen Vorstellungen der Universität soll die Ausbildung der Grundschullehrer ebenfalls im Rawema- Haus angesiedelt werden, um Synergien mit der dort vorhandenen Referendarausbildung zu erzielen. 
2.000 Studienanfänger 
Für studentisches Leben in Chemnitz sorgen bereits mehr als 10.000 Studenten. In den 84 Bachelor- und Masterstudiengängen, die im Wintersemester 2012/13 an der Alma Mater angeboten werden, rechnet die Universität mit mehr als 2.000 Neuimmatrikulationen. Die Studienanfänger werden am 8. Oktober mit einer Immatrikulationsfeier begrüßt. Studieren in Chemnitz hat deutschlandweit wie international einen guten Ruf. So nimmt es nicht Wunder, dass zehn Prozent der jetzigen Studienbeginner aus dem Ausland kommen, etwa ein Drittel der internationalen Studenten stammen aus China. 
Ausgezeichneter Türmer
Wohl kaum ein Chemnitzer ist so häufig fotografiert und gefilmt worden wie Türmer Stefan Weber. Mit seinem Wissen zur Stadthistorie ist er als kompetenter Gesprächspartner von Gästen, Einheimischen und Medien geschätzt. Er nutzt sein Wissen und seine Prominenz, um Chemnitz über die Landesgrenzen hinaus bekannt zu machen. Jetzt hat das Chemnitzer Stadtoberhaupt dem 70-Jährigen für sein langjähriges Wirken den Ehrenpreis der Stadt verliehen. Neben der Stadtspitze wohnten der Zeremonie auch Vertreter aus Politik und Gesellschaft sowie Zunftkollegen Webers bei, der sich an diesem Tag auch in das Goldene Buch der Stadt eintrug. 
Eigentlich verleiht der künstlerisch begabte Türmer seit 1992 selbst den Einträgen ins Goldene Buch eine kunst- und würdevolle Form. Diesmal tat dies ein ehemaliger Mitarbeiter des Kunstmuseums für den Geehrten. Mit dem Ehrenpreis würdigt die Verwaltung Bürger, die sich um die Entwicklung der Stadt und das Wohl ihrer Bürger verdient gemacht haben. Zum Festakt erhielt Stefan Weber eine Urkunde und eine Plastik mit dem Titel »Snow« sowie ein Preisgeld. Die Laudatio hielt der ebenfalls der Historie der Stadt verpflichtete Leiter des Schloßbergmuseums, Uwe Fiedler. 
Darin zitierte er unter anderem Kurt Tucholsky: »Charakteristisch für einen Menschen ist das, was ihm selbstverständlich ist«. »Die wenigen Worte beschreiben sehr treffend, was Stefan Weber auszeichnet. Er ist Bürger unserer Stadt mit Charakter, Leib und Seele. Diese Leidenschaft bestimmt sein Denken und sein Handeln seit seiner frühesten Kindheit. Er fragte nie, was Chemnitz für ihn tun könne. Sondern er fragt sich immer wieder, bis heute: Was kann ich für meine Stadt tun? Und das ist für ihn selbstverständlich geworden.« 
Montan-Boom prägte Sachsen
Sonderausstellung im Schlossbergmuseum beleuchtet Chemnitz und seine Umgebung im Mittelalter
Das Schloßbergmuseum eröffnet heute, 16 Uhr eine neue Sonderausstellung mit dem Titel »Des Himmels Fundgrube – Chemnitz und das sächsisch-böhmische Gebirge im 15. Jahrhundert«. Neben Waffen des Mittelalters zeigt die Ausstellung auch Exponate, die Aufschluss über den damaligen Alltag geben. 

Als die städtische Hauptkirche St. Jakobi 1412 ihren prächtigen gotischen Chor erhielt, schien das den Menschen in Chemnitz ein gutes Zeichen zu sein. Doch dem verheißungsvollen Jahrhundertanfang folgten bittere Jahre: Das Land sah die Bedrohung durch die »ketzerischen« Hussiten aus Böhmen und den verheerenden sächsischen Bruderkrieg mit dem Prinzenraub als Nachspiel. 
Angst ging um – Angst vor dem Verlust von Leben, Besitz und der ewigen Seeligkeit. Doch dank landesherrlicher Privilegien und durch die reichen Silberfunde im Gebirge erlebten Chemnitz und das Umland eine wirtschaftliche und kulturelle Blüte, die zum Ende des Jahrhunderts hin ihren Niederschlag in Architektur, Schulen und Kunstwerken fand. Eine neue, tiefere Frömmigkeit half den Menschen über ihre Ängste hinweg. Prediger nutzten das Bild von der »himmlischen Fundgrube«, um Wege in ein gutes christliches Leben zu zeigen: Wie der Bergmann durch die Enge des Stollens zum Erz, so strebte der Mensch allen Gefahren zum Trotz nach ewigem Heil. 
Vortrag zur Ausstellungseröffnung 
Anlässlich der Eröffnung dieser Sonderschau hält Prof. Dr. Christoph Fasbender von der TU Chemnitz am 3. Oktober in der Schloßkirche den Festvortrag »Die Wissenschaftslandschaft Sachsen am Ausgang des Mittelalters«. Darin versucht er anhand zeitgenössischer Quellen zu zeigen, inwieweit der sächsische Montan-Boom um 1500 die gesamte Gesellschaft ergriff: welche Begehrlichkeiten er hervorrief, welche Errungenschaften er mit sich brachte, aber auch: welche Probleme er nach sich zog und welche Ängste er schürte. 
Der gewaltige Aufschwung der Montanindustrie in Sachsen im ausgehenden 15. Jahrhundert erstreckte sich auf alle Lebensbereiche der mittelalterlichen Gesellschaft. Nicht nur das Ingenieurwesen entwickelte sich rasant. Im Grunde erzwang der Bergbau eine komplette Reorganisation der regionalen Infrastruktur. Es mussten neue Städte wie Schneeberg, Annaberg und Joachimstal nach modernen Gesichtspunkten konzipiert und zeitgemäß eingerichtet werden. Für die Bergleute bedurfte es einer angemessenen medizinischen Versorgung. Und für deren Angehörige war ein adäquates soziales Umfeld zu schaffen. 
Es mussten Wege gefunden werden, wie man vor Gott und den Menschen mit dem plötzlichen neuen Reichtum umgeht – und vor allem Wege für diejenigen, die durch Fehlspekulationen über Nacht in tiefe Armut stürzten. Sachsen wurde in diesen Jahrzehnten zu einem Schmelztiegel europäischen Ausmaßes: Handwerker, Händler, Geistliche, Künstler und Intellektuelle aus aller Herren Länder strömten mit je eigenen Zielsetzungen in die Städte. 
Nicht viele Gäste blieben, aber sie alle bereicherten das wissenschaftliche, wirtschaftliche und kulturelle Leben in den Bergstädten in diesen Jahrzehnten vor der Reformation. Die Ausstellung »Des Himmels Fundgrube. Chemnitz und das sächsischböhmische Gebirge im 15. Jahrhundert « ist bis zum 20. Januar 2013 im Schloßbergmuseum dienstags bis sonntags sowie an Feiertagen von 11 bis 18 Uhr zu sehen. Eintritt: 6 Euro, ermäßigt 4 Euro.  
Tampere dankt mit Auszeichnung für gute Partnerschaft
Andreas Liese, Mitarbeiter des Chemnitzer Bürgermeisteramtes, erhält die goldene Verdienstmedaille der Partnerstadt Tampere. Seit seinem ersten Besuch im Jahr 1990 ist er von der finnischen Stadt begeistert. Liese ist für Kollegen in Finnland Ansprechpartner, wenn Kontakte nach Chemnitz vermittelt und Projekte realisiert werden sollen. Auch in seiner Freizeit hat er immer wieder für die Finnen geworben und auch die deutsch-finnische Gesellschaft gegründet. Nun bedankt sich Tampere bei ihm mit dieser Auszeichnung. Sie wurde im Rahmen des Tampere-Tages am 1. Oktober im dortigen Rathaus verliehen. 
Am Tampere- Day feiert die Stadt ihren Geburtstag: Gegründet wurde sie am 1. Oktober 1779. Tampere und Chemnitz arbeiten bereits seit 1961 partnerschaftlich zusammen. Beide Städte wurden in den letzten Jahrzehnten stark von Textilindustrie und Maschinenbau geprägt. In den vielen Jahren des Bestehens der Städtepartnerschaft pflegten beide Kommunen regen Austausch unter Sportlern, Künstlern und Fachleuten aus Verwaltung, Verkehr und Seniorenarbeit. Auch EU-Projekte werden gemeinsam vorangebracht. Vielseitige Beziehungen unterhalten ebenfalls die Forschungseinrichtungen der beiden Städte. 
GGG saniert Familienwohnungen in Borna
Sanierungsarbeiten am Gebäude Heinersdorfer Straße 48-52 haben begonnen. Das Wohnungsunternehmen GGG lässt derzeit dieses dreigeschossige Wohnhaus aus dem Jahr 1931 für rund 730.000 Euro komplett modernisieren. Bis Mai 2013 entstehen neun 4-Raum-Wohnungen mit familienfreundlichen Grundrissen und Wohnflächen von rund 100 Quadratmetern. 
Neben dem Innenausbau aller Wohnungen, Grundrissveränderungen und der Erneuerung der Haustechnik sowie der Fenster, erhält die Fassade eine Wärmedämmung, und es werden an alle Wohnungen Balkone angebaut. Die großflächigen Außenanlagen erfahren eine umfangreiche Schönheitskur. So werden ein Spielplatz, Mietergärten für jede Wohnung und Pkw- Stellplätze geschaffen. Für das Sanierungsprojekt am Rande von Chemnitz verzeichnet die GGG bereits in diesem jungen Arbeitsstadium großes Interesse seitens Wohnungsinteressenten. 
Konzert

In der Musikschule findet am 6. Oktober, 15 Uhr, »À la quarte« das Jubiläumskonzert der Komponistenklasse Dresden mit Bariton Henryk  Böhm und dem Kammerensemble Neue Musik Berlin statt. 
Theater

Theater-Zeitschriften zogen ihre Jahresbilanz: Erneut wurden die Theater Chemnitz gelobt. Über das Schauspiel schrieb Kritiker Michael Chlebusch in »Die Deutsche Bühne« 08/12: »Das Haus hat mit seiner Verbindung von Bühnen- und Rahmenprogramm ein überzeugendes Gesamtkonzept geboten. Vor allem die Gewinnung von Nachwuchspublikum wird hier engagiert angegangen... « 
Für die Oper konnte Jürgen R. Webers Inszenierung der Oper »Swanhunter« punkten. Sowohl in »Die Deutsche Bühne« 08/12 als auch in der Bilanz der Sächsischen Zeitung vom 5. Juli wurde die Produktion als eine der interessantesten genannt. Choreografin Natalja Horecna begeisterte mit dem Tanzstück »Gloomy Triptych on Pink« und wurde im »Jahrbuch tanz 2012« geehrt. 
IHK im 150. Jahr ihres Bestehens
Mit einem Festakt würdigten am 19. September in Dresden Vertreter aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft die Gründung der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen vor 150 Jahren. 1862 waren auf Grundlage eines neuen sächsischen Gewerbegesetzes in Chemnitz, Dresden, Leipzig, Plauen und Zittau regionale Interessenvertretungen der Handels- und Gewerbetreibenden, später auch der Industrieunternehmen, entstanden. 
Die IHK Chemnitz wurde am 11. November 1862 als Handels- und Gewerbekammer Chemnitz gegründet. Der Kaufmann und Strumpfwarenfabrikant Johann Gustav Hahmann wurde zu ihrem ersten Präsidenten gewählt. Die IHK Chemnitz betreut heute über 80.000 Mitgliedsunternehmen im IHK-Bezirk Südwestsachsen, der die Landkreise Erzgebirge, Mittelsachsen, Vogtland, Zwickau und die kreisfreie Stadt Chemnitz umfasst. Neben dem Hauptsitz in Chemnitz ist sie in Annaberg, Freiberg, Döbeln, Plauen und Zwickau vertreten. 
Aus besonderem Anlass: Veranstaltungstermine 2013
Der Beirat für seltene Ereignisse, bestehend aus Verwaltung, Stadträten und CWE, hat sich in seiner jüngsten Sitzung auf die Innenstadt-Veranstaltungen der Saison 2013 verständigt. Diese Veranstaltungstermine wurden vom Beirat als seltene Ereignisse für das Jahr 2013 beschlossen: 
1. Deutsches Musikfest 
09.05.2013, 10 - 24 Uhr; 10.05.2013, 10 - 24 Uhr; 11.05.2013, 10 - 24 Uhr; 12.05.2013, 10 - 20 Uhr; Innenstadt Veranstalter: CWE 
2. Brauereifest in der City 
17.05.2013, 18 - 22 Uhr; 18.05.2013, 12 - 24 Uhr; 19.05.2013, 12 - 24 Uhr, Neumarkt Veranstalter: Turmbrauhaus 
3. Classics unter Sternen 
15.06.2013, 18:30 - 24 Uhr, Markt 
Veranstalter: Krauß Event AG 
4. Konzerte im Rahmen der Filmnächte auf dem Theaterplatz 
3 Mal im Zeitraum 27.06.-25.08.2013, zusätzlich kann am 17.08.2013 eine Konzertveranstaltung stattfinden 
Veranstalter: PAN Veranstaltungslogistik und Kulturgastronomie GmbH 
5. Chemnitz swingt 
7.08.2013, 17 - 24 Uhr, Neumarkt 
Veranstalter: Chemnitzer Jazzclub e.V. 
6. Chemnitzer Stadtfest 
30.08.2013, 16 - 24 Uhr; 31.08.2013, 10 - 01 Uhr; 01.09.2013, 10 - 22 Uhr; Innenstadt 
Veranstalter: CWE 
7. Tage der Industriekultur 
13.09.2013, 17 – 22 Uhr; 14.09.2013, 20 – 24 Uhr; 15.09.2013, 10 – 18 Uhr; Markt, Neumarkt, Innere Klosterstraße 
Veranstalter: CWE 
8. Chemnitzer Modenächte 
20.09.2013, 12 – 22 Uhr; 21.09.2013, 10 – 23 Uhr; Neumarkt, Düsseldorfer Platz, Innere Klosterstraße 
Veranstalter: IG Innenstadt 
Umfangreiche Arbeiten abgeschlossen
Stadtbad nach Wartungspause wieder offen
Seit dieser Woche ist das Stadtbad nach längerer Schließzeit wieder offen. Es konnte nach der üblichen Wartung nicht, wie ursprünglich geplant, am 3. September öffnen. Grund für die längere Pause waren umfangreiche Arbeiten zur besseren Wasserversorgung und -qualität. Sie kosten etwa 520.000 Euro. Infolge technischer Veränderungen hatte sich der Wasserverbrauch des Stadtbades erheblich, von über 400 Kubikmeter auf etwa 100 Kubikmeter täglich verringert. 
Für den störungsfreien Betrieb der bädertechnischen Anlagen war es deshalb erforderlich, die Kapazität der Wasserversorgungsanlage nun den veränderten Bedingungen anzupassen. Darüber hinaus musste man Vorkehrungen treffen, um den geänderten Anforderungen der neuen Trinkwasserverordnung zu entsprechen. Während des Baugeschehens sind Rohrleitungen der Kaltwasserinstallationen im Keller sowie teilweise die Kaltwasserverteileranlage erneuert worden. Zudem demontierten Arbeiter nicht mehr benötigte Leitungen. 
Auch der alte Tiefspeicher und der Kaltwasserhochbehälter wurden außer Betrieb genommen und durch einen neuen bedarfsgerechten Wasserspeicher mit Druckerhöhungsanlage ersetzt. Um wasserhygienischen Standards zu entsprechen, bereitet das Stadtbad sein Brunnenwasser nun durch mehrere Filtrationsstufen, eine Dosierungsanlage sowie eine Wasserenthärtungsanlage zu Trinkwasserqualität auf. Bei einigen technischen Anlagen schreibt der Gesetzgeber verbindliche Prüffristen vor. Deshalb hat man während der Schließzeit auch die Druckgefäße der Wassererwärmungsanlagen sowie der Dosierungsanlagen zur Steuerung der Wasserchemie überprüft. 
Durch all diese technischen Neuerungen ist das Stadtbad nunmehr in der Lage, über seinen Tiefbrunnen im Notfall Wasser für die Stadt bereitzustellen. Während der Schließzeit wurden zudem die Glasebenen über der 50-Meter-Halle gesäubert. Tropfwasser und Staub hatten hier unansehnliche Spuren hinterlassen. Diese mehrere Tage dauernden Arbeiten konnten zu Sicherheit der Badegäste nicht während der Betriebszeiten ausgeführt werden. 
Zu den aufgeführten, kamen noch Maler- und Reinigungsarbeiten hinzu, so beispielsweise an Edelstahlteilen wie Griffbögen, Einstiegsleitern und der Sprunganlage. Alle Schwimm- und Badebecken wurden gereinigt, desinfiziert und wo notwendig, vor der Neubefüllung Dehnungsfugen bzw. Verfugungen der Fliesen erneuert. Derzeit wird noch das Dach über der Saunaanlage für rund 60.000 Euro saniert, dies soll voraussichtlich bis Mitte Oktober abgeschlossen sein.  
Öffnungszeiten
50-Meter-Halle 
Mo 14 - 22 Uhr Ausdauerschwimmen 
Di 14 - 22 Uhr Ausdauer/2 Bahnen 
Mi 7 - 9 Uhr Senioren und Behinderte 9 - 22 Uhr 
Do 6 - 14 Uhr Ausdauerschwimmen 14 - 22 Uhr 
Fr 7 - 9 Uhr Senioren und Behinderte 9 - 22 Uhr 
Sa 9 - 16 Uhr So 9 - 16 Uhr 
(Letzter Einlass: 1 h vor Schließung) 
Sauna 
Mo 13 - 22 Uhr Gemeinschaftssauna 
Di 9 - 22 Uhr Gemeinschaftssauna 9 - 13 Uhr Frauensauna 
Mi 9 - 13 Uhr Herrensauna 13 - 22 Uhr Gemeinschaftssauna 
Do 9 - 22 Uhr Gemeinschaftssauna Fr 9 - 22 Uhr Gemeinschaftssauna 
Sa 9 - 16 Uhr Gemeinschaftssauna 
So 9 - 16 Uhr Gemeinschaftssauna 
(Letzter Einlass: 2 h vor Schließung) 
Solarium 
Mo-Fr 8 - 21 Uhr Sa und So 9 - 15 Uhr 
Offenes Ohr für Bürgeranliegen
Die Stadtspitze lädt am 12. Oktober, 17 Uhr zu einer Einwohnerversammlung ins berufliche Schulzentrum für Wirtschaft in der Lutherstraße 2 ein. Die Inhalte der Veranstaltung betreffen rund 40.000 Einwohner des Stadtzentrums sowie aus dem Lutherviertel, vom Kapellenberg, aus Bernsdorf und Altchemnitz. Es soll über das Chemnitzer Modell und den Umbau des Hauptbahnhofes sowie über den Technologiecampus und über die Radverkehrskonzeption informiert werden. 
Auch berichtet die Oberbürgermeisterin über die Entwicklung des Brühls zum künftigen Universitätsquartier ebenso wie über das Schulhausbauprogramm, dessen Prioritäten die Bürger jüngst mitbestimmen konnten. Auch sollen Anwohner der Chemnitz über Maßnahmen zum Hochwasserschutz am Fluss informiert werden. Im Vorfeld der Veranstaltung erhielt das Bürgerbüro u. a. Anfragen zur Stadtentwicklung. 
So möchten Bürger wissen, wie das Areal am Getreidemarkt weiter gestaltet wird. Auch fragen sich die Chemnitzer, was mit dem »Contiloch« geschehen soll. Einwohner der genannten Stadtteile wandten sich mit Kritik, Problemen und Fragen auch an Bürgerinitiativen und Stadtteilmanager. Dort forderten sie u. a. einen Radweg in Richtung Sachsenallee. Autofahrer fragen, weshalb es kaum kostenlose Parkplätze in der Innenstadt gibt und kritisieren den Zustand vieler Fußwege im Zentrum und in Bernsdorf. 
Auch interessiert sie der Bau der Straßenbahntrasse entlang der Reichenhainer Straße. Diese und weitere Inhalte sollen Gegenstand der nächsten Einwohnerversammlung sein. Wie gewohnt können Bürger ihre Fragen direkt an die Stadtspitze richten aber auch schriftlich Auskunft verlangen. 
Krebs zweithäufigste Todesursache in Sachsen
Kampagne hilft Menschen, Krebserkrankungen aktiv vorzubeugen
Immer mehr Sachsen erkranken an Krebs. Krebserkrankungen sind im Freistaat wie schon in den Vorjahren zweithäufigste Todesursache nach Sterbefällen durch Kreislauferkrankungen. Nach Angaben des Statistischen Landesamtes starben 2011 in Sachsen 12.678 Menschen an bösartigen Neubildungen, 294 mehr als im Vorjahr. Bei Männern stiegen die Krebssterbefälle gegenüber dem Vorjahr um 182 Fälle auf 7.002, bei Frauen erhöhte sich ihre Zahl um 112 Fälle auf 5.676. 
Die häufigste zum Tode führende Krebsform waren sowohl bei Männern als auch bei Frauen bösartige Neubildungen der Verdauungsorgane. Zweithäufigste Ursache ist bei Männern Lungenkrebs und bei Frauen Brustkrebs. Da gesündere Lebensführung das Krebsrisiko verringert, wie auch Früherkennung Heilungschancen positiv beeinflussen kann, setzen Gesundheitsexperten auf Aufklärung. Mit der jährlichen »Woche gegen den Krebs« machen Mediziner wie Gesundheitsämter die Bevölkerung auf die Möglichkeiten der Prävention und Früherkennung aufmerksam. 
Erneut schließen sich auch das Chemnitzer Gesundheitsamt und einschlägige Partner dieser Kampagne mit vielen Veranstaltungen vom 8. bis 14. Oktober an. Bei den Angeboten geht es um Krebsvorsorge, Früherkennung und Nachsorge. Im Fokus stehen ebenfalls Fragen gesunder Lebensführung. Für Mediziner selbst und Mitarbeiter von Tumorberatungsstellen, Kliniksozialdiensten und weiteren Einrichtungen, die Tumorpatienten behandeln, beraten und begleiten, bietet die Krebswoche eine Weiterbildung zu onkologischer Nachsorge, Palliativmedizin und Hospizarbeit an. 
Fachärzte referieren auf dieser Weiterbildung, die am 10. Oktober, 9 Uhr, im Haus Tietz stattfindet. Ein festes, über die Aktionswoche hinaus reichendes Angebot des Gesundheitsamtes ist die dort angesiedelte Psychosoziale Beratungsstelle für Tumorpatienten. Hier können sich Erkrankte informieren und beraten lassen. 
Ansprechpartner stehen immer Dienstag und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr und 13 bis 18 Uhr, im Gesundheitsamt, Am Rathaus 8, Zimmer 408/409 sowie unter den Rufnummern 488-5383 und -5385 zur Verfügung. Außerdem können Betroffene das Krebsinformationstelefon unter Ruf 488-5858 in Anspruch nehmen. 
Das komplette Programm der »Woche gegen Krebs« in Chemnitz – darunter auch Kunstausstellungen – finden Interessenten im Rathaus oder im Netz unter www.chemnitz.de. 
Soziales: Kurz notiert
Sozialamt legt Bericht vor 
Der vom Sozialamt herausgegebene Jahresbericht 2011 steht unter www.chemnitz.de  zur Verfügung. Er informiert zu sozialplanerischen Prognosen wie auch über Schwerpunkte sozialer Dienstleistungen. Als neue Leistungsart wurde das Bildungs- und Teilhabepaket für Kinder und Jugendliche in den Bericht aufgenommen. Die Zahlen und Fakten werden ergänzt durch die Schilderung von Lebenssituationen. Das jährlich aufgelegte Papier ist Grundlage für Planung, Ausrichtung und Förderung sozialer Dienste, Leistungen und Angebote in Chemnitz. 
Wie steht es um die Inklusion? 
Um inklusive Schulen geht es bei der öffentlichen Sitzung des Behindertenbeirates am 9. Oktober, 15.30 Uhr, Moritzhof, Raum 647. Das Gremium will mit der Bildungsagentur, dem Schulverwaltungsamt sowie Stadträten und Landespolitikern über Inklusion in Chemnitz sprechen. 
Zuschuss für Spielmobil 
Acht Träger der freien Jugendhilfe erhalten auf Beschluss des Jugendhilfeausschusses Gelder in Höhe von 31.402 Euro. Damit kann z.B. die Kindervereinigung Chemnitz einen Anhänger für ihr »Spielmobil« beschaffen und so deutlich mehr Geräte und Materialien auf sozialpädagogisch betreuten Spielplätzen anbieten. Das Spielmobil betreut wöchentlich vier solcher Anlagen. Bis zu 30 Kinder besuchen diese regelmäßig. 

